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BRITTEN WAR REQUIEM   

BENJAMIN BRITTEN
›War Requiem‹ für Soli, Chor und Orchester 

SIR DONALD RUNNICLES | Dirigent
SARA JAKUBIAK | Sopran
THOMAS ATKINS | Tenor
RUSSELL BRAUN | Bariton
DRESDNER PHILHARMONIE
TSCHECHISCHER PHILHARMONISCHER CHOR BRNO
KINDERCHOR RADOST PRAHA
PHILHARMONISCHE CHÖRE DRESDEN

DO 13. FEB 2025 | 19.30 Uhr
KULTURPALAST DRESDEN 

Der künftige Chefdirigent der Dresdner Philharmonie
mit Brittens ergreifendem Großwerk zum Dresdner Gedenktag

FRÜHLING
Eine poetische Reise durch ferne und einzigartige 
Landschaften der europäischen Musik

JOSEPH HAYDN
Sinfonie Nr. 49 f-Moll ›La passione‹

FREDERICK DELIUS
›Idylle de printemps‹ für Orchester

LILI BOULANGER
›D'un matin de printemps‹ Tondichtung

JEAN SIBELIUS
›Frühlingslied‹ Tondichtung

ANTONÍN DVOŘÁK
›Die Waldtaube‹ Sinfonische Dichtung

JOHANN (SOHN) STRAUSS
›Rosen aus dem Süden‹ Walzer

BRUNO BORRALHINHO | Dirigent
JUNGES SINFONIEORCHESTER DRESDEN 
AM SÄCHSISCHEN LANDESGYMNASIUM FÜR MUSIK 
CARL MARIA VON WEBER DRESDEN

DO 20. MRZ 2025 | 19.30 Uhr 
KULTURPALAST
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PROGRAMM

ANNA CLYNE (* 1980)
»Stride« für Streichorchester (2020)

LUDWIG VAN BEETHOVEN (1770-1827)
Konzert für Klavier und Orchester  
Nr. 2 B-Dur op. 19 (1801)

Allegro con brio
Adagio
Rondo. Allegro molto

Pause

LUDWIG VAN BEETHOVEN
Konzert für Klavier und Orchester  
Nr. 4 G-Dur op. 58 (1806)

Allegro 
Adagio un poco mosso
Rondo. Allegro ma non troppo

Jan Lisiecki | Klavier und Leitung
Tomo Keller | Leitung
Academy of St Martin in the Fields

Das Konzert der Academy of St Martin in the Fields  
ist Teil einer Tournee der Konzertdirektion Schmid.

Auf Einladung der Dresdner Philharmonie  
in Kooperation mit DK Deutsche Klassik.



Der kanadische Ausnahmepianist Jan 
Lisiecki sprang 2018 für den erkrankten 
Murray Perahia bei einer Tournee der 
Academy of St Martin in the Fields ein. 
Glück im Unglück: Die Konzerte sowie 
ein Live-Mitschnitt durch die Deutsche 
Grammophon wurden zu einem großen 
Erfolg, an den Jan Lisiecki und das tradi-
tionsreiche britische Kammerorchester 
mit einer Tournee im Januar 2025 an-
knüpfen. Auf dem Programm stehen, wie 
2018, alle fünf Klavierkonzerte von Lud-
wig van Beethoven sowie sein Tripelkon-
zert. Ihren Abschluss findet die Tournee, 
welche bereits am 7. Januar in München 
begann, dabei im heutigen Konzert. Es 
erklingen das 2. Klavierkonzert in B-Dur 
sowie das 4. Klavierkonzert in G-Dur.
Ergänzt wird das Programm durch das 
dreisätzige Werk »Stride« der Britin Anna 
Clyne, welches durch Beethovens Klavier-
sonate Nr. 8 op. 13, der »Pathétique«, maß-

Beethoven-Kosmos

geblich inspiriert wurde. Dabei erhofft 
sich die Komponistin, dass das Publikum 
sowohl bekannte als auch neue Klänge er-
lebt. Das ca. elfminütige Werk für Streich-
orchester wurde 2020 durch das Austra-
lian Chamber Orchestra unter der Leitung 
Richard Tognettis in der Town Hall von 
Wollongong (Australien) uraufgeführt. 
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Fünf Klavierkonzerte von Beethoven 
und das Tripelkonzert. Das ist ganz 
schön viel Musik. Wie schaffen Sie es, 
all diese Noten im Kopf zu behalten? 
Gibt es einen Trick?

Nein, der Trick ist, dass man die Musik 
sehr gut kennt. Wenn man alle Konzerte 
schon oft gespielt hat, ist das hilfreich, 
weil man auf seine eigenen Erfahrungen 
zurückgreifen kann und weil sie sich er-
gänzen und nicht im Gegensatz zueinan-
der stehen. Es ist faszinierend, weil man 
die Musik lebt und atmet. Im Januar wer-
de ich von morgens bis abends und wahr-
scheinlich sogar im Schlaf in Beethovens 
Welt sein. Das hält die Musik lebendig 
und macht das Erlebnis so spannend. Ich 
möchte das nicht ein ganzes Jahr lang 
machen, aber projektweise ist es groß-
artig. Man ist ganz eins mit der Musik 
und dem Orchester. 

Die DK Deutsche Klassik-Redakteurin Juliane Weigel-Krämer sprach mit Jan Lisiecki über  
Beethovens Klavierkonzerte, die Freude des gemeinsamen Musizierens mit der Academy  
of St Martin in the Fields und den Vorteil, Beethoven nicht mehr treffen zu können.

»Wenn ich ihn treffen würde,
würde ich einfach DANKE sagen«

Freuen Sie sich darauf, wieder mit 
der Academy of St Martin in the Fields 
zu arbeiten?

Natürlich freue ich mich sehr darauf, 
wieder mit der Academy zu arbeiten! Das 
ist immer ein Vergnügen. Denn ich weiß, 
dass sie auf mich eingehen und mich 
inspirieren werden. Es ist ein fantasti-
sches Orchester, besonders bei einem 
Repertoire wie diesem, wo die Qualität 
erstklassig ist. Die Ausführung ist erst-
klassig, aber jeder der Musiker ist in ge-
wisser Weise auch ein Solist und steuert 
etwas anderes zur Musik bei. Und das 
braucht man! Es inspiriert andere und 
inspiriert mich. Das wird eine sehr leben-
dige und frische Interpretation. Deshalb 
können wir auch ohne Dirigent spielen, 
denn wenn ich mit der Academy auftrete, 
spüren wir die Musik gemeinsam, wir 
leben sie gemeinsam. Die Musiker:innen 
spielen nicht nur auf einem sehr hohen 
Niveau, sondern sie kennen die Musik 
genauso gut wie ich.
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Das führt mich zu meiner nächsten 
Frage: Sie spielen und dirigieren 
gleichzeitig. Was ist dabei anders, 
als wenn man mit einem Dirigenten 
spielt?

Es gibt viele Unterschiede! Der offen-
sichtlichste ist, dass wir keine weitere 
Person mit einer Interpretationsidee auf 
der Bühne haben, was sowohl negativ 
als auch positiv sein kann. Denn wenn 
man eine klare Vorstellung hat, so wie 
ich bei den Beethoven-Konzerten, dann 
kann ich sie auch mit den Musiker:innen 
des Orchesters teilen. Genauso haben 
sie auch die Freiheit, mir zu sagen, was 
sie gerne tun würden oder was ihre Be-
denken und Ideen sind. Das begrüße ich 
sehr. Aber ich denke, es schafft auch eine 
direktere Verbindung, denn in diesen 
Beethoven-Konzerten ist der sinfonische 
Aspekt unglaublich wichtig. Beethoven 
hat Sinfonien mit Klavier geschrieben. 
Aber da das Klavier sehr stark in die 
Arbeit des Orchesters eingebunden ist, 
entsteht durch diesen direkten Kontakt 
ein frischer und innovativer Dialog, der 
Freiheiten zulässt, die man sich nicht 

KURZ GESAGT

›Das zweite Konzert war das 
erste, das er komponiert hat. Die 
Veröffentlichung verzögerte sich, 
weil er Zweifel am dritten Satz 
hatte, den er schließlich völlig 
umschrieb. In gewissem Sinne ist 
es also sowohl ein früher als auch 
ein etwas späterer Beethoven. 
Man spürt aber, dass große Teile 
früher entstanden sind, es ist 
mehr im Mozart'schen Stil. Es ist 
rein, es ist sehr elegant und es ist 
weniger reich im Klang. Aber es 
hat auch diese kleinen Überra-
schungen und einen atemberau-
benden zweiten Satz.‹ 

Jan Lisiecki

erlauben kann, wenn eine andere Person 
dazwischen steht und alles irgendwie 
kontrolliert. Es ist zwar eine Herausfor-
derung, aber das Ergebnis ist es hoffent-
lich wert.

Siehst du dich in Zukunft am  
Dirigentenpult?

Im Moment bin ich glücklich mit dem 
Klavier und dem Klavierrepertoire. Als 

4



Pianist habe ich großes Glück, denn 
die Möglichkeiten, neues, unter-
schiedliches Repertoire zu entde-
cken sind endlos. Und ich fühle mich 
wohl mit dem Klavier. Allerdings 
mache ich sehr gerne Kammermu-
sik; ich genieße es nicht so sehr vor 
einem Orchester zu stehen und als 
Dirigent über 100 Musiker auf der 
Bühne zu entscheiden, sondern eher 
gemeinsam Musik zu machen und 
Teil dessen zu sein, was sie tun. Das 
ist für mich wichtiger.

Ist eines der Konzerte Ihr  
Lieblingskonzert?

Das ist sehr schwer zu sagen. Ich 
denke, dass das vierte in seinem Stil 
und seiner Form das bemerkens-
werteste der sechs Konzerte ist, das 
außergewöhnlichste und innovativste. 
Aber ich liebe das Dritte und das Fünfte. 
Ich finde das Zweite wunderbar und das 
Erste ist ein magisches Stück mit einer 
phänomenalen Kadenz im ersten Satz. 
Jedes Werk hat also etwas für sich, und 
auch das Tripelkonzert, obwohl es für 

das Klavier das uninteressanteste ist, hat 
meiner Meinung nach viel zu bieten und 
ich freue mich wirklich auf die Zusam-
menarbeit mit Daniel Müller-Schott und 
Tomo Keller. Sie werden ihre Visionen 
einbringen. Es ist wie ein Klaviertrio mit 
Orchester, was ungewöhnlich ist und 
Spaß macht.

Ludwig van Beethoven 1804, Portrait von Joseph Mähler
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Es ist also eher eine Reihe 
von Lieblingsstücken?

Ja, im wahrsten Sinne des Wortes! Wenn 
ich eines ausschließen müsste, wäre das 
unmöglich.

Gibt es eine Stelle in einem der 
Konzerte, bei der Sie sagen: Oh, das 
ist wirklich schwer zu spielen? 
Ich muss richtig viel tun, um da heil 
durchzukommen? 

In der Vergangenheit ja. Aber nachdem 
ich alle Konzerte oft gespielt habe, nicht 
mehr so sehr. Und natürlich gibt es einige 
schwierige Passagen. Wenn ich die so 
spielen will, wie ich sie gerne hätte, dann 
muss ich daran arbeiten. Nicht so sehr, 
weil sie technisch schwierig sind, sondern 
weil die Technik in den Hintergrund tre-
ten muss, um der Musik zu dienen.

Sie haben die fünf Konzerte bereits 
gemeinsam mit der Academy gespielt, 
als Sie 2018 für Murray Perahia ein-
sprangen. Was ist dieses Mal anders?

Anders ist natürlich, dass wir das Triple 
hinzufügen. Anders ist die Tatsache, 
dass es mein Projekt ist. Wir setzen es 
also auf eine andere Art und Weise zu-
sammen und ich kann absolut garan-
tieren, dass die Interpretationen anders 
sein werden, weil ich seit 2018 mit den 
Stücken gelebt habe. Sechs Jahre sind 
eine lange Zeit und ich habe sie schon 
oft in verschiedenen Konzerten gespielt. 

KURZ GESAGT

›Das vierte Konzert ist schwer 
zu charakterisieren, aber es fühlt 
sich für mich ein bisschen wie 
Weihnachten an. Ich spüre die 
Wärme, und das Gefühl, Zuhause 
zu sein. Es hat auch einen spek-
takulären zweiten Satz, der un-
glaublich kontrastreich ist und in 
dem zwei starke Charaktere um 
Macht ringen. Im Wesentlichen ist 
er ein Kampf. Der dritte schafft 
dann den Ausgleich und bringt 
viel Schwung mit sich.‹ 

Jan Lisiecki
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Und ich denke, dass ich am Ende 
der Tournee wieder eine Menge 
über diese Konzerte gelernt haben 
werde.

Der Mitschnitt Ihrer Konzerte 
mit der Academy im Jahr 2018 
wird von Deutsche Grammo-
phon exklusiv für die Tournee 
als Vinyl-Box veröffentlicht. Das 
ist sicherlich etwas für Sammler, 
aber würden Sie sagen, dass es 
einen Unterschied zwischen der 
CD und Schallplatte gibt?

Ja, die Intention des Hörens ist 
eine andere. Natürlich können wir 
heutzutage alles über das Inter-
net, Streaming auf YouTube und 
allen möglichen anderen Plattform 

abrufen. Alles ist sofort verfügbar. Wenn 
man sich eine Schallplatte anhört, ist 
das eine Entscheidung. Man nimmt sich 
die Zeit, die Mühe, man legt sie auf. Man 
kann den Spieler nicht einfach anlassen, 
sondern muss ihn danach wieder aus-
schalten. Es ist eine bewusste Hörses-
sion. Natürlich ist auch der Klang etwas 

Es gibt definitiv jedes Mal etwas Neues 
zu entdecken. Auch auf dieser Tournee 
werden wir viel Zeit haben, um alles zu 
entdecken. Es sind nicht 19 Konzerte, bei 
denen man nur wiederholt und spielt; 
jedes Mal arbeitet man an etwas. Man 
schafft etwas Neues, eine andere Phrase, 
eine andere Idee, eine andere Energie. 

Jan Lisiecki 
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anders. Er ist analoger im positiven 
Sinne, er ist intimer. Aber ich denke, der 
größte Unterschied ist dieser bewusste 
Gedanke. Es ist nicht etwas, das von 
einem Algorithmus eingespeist wird, 
oder etwas, das man spontan beschließt, 
in der U-Bahn zu machen, sondern man 
muss sich die Zeit nehmen, zuzuhören. 
In dieser Hinsicht ist die Schallplatte 
also etwas Besonderes.

Wenn Sie Beethoven persönlich 
treffen könnten, was würden Sie ihm 
sagen? Was würden Sie ihn fragen?

Ach du meine Güte! So sehr es natürlich 
eine Ehre wäre, Beethoven zu treffen, 
sind wir in der privilegierten Position, es 
nicht zu können. Es wird oft gesagt, dass 
man seine Helden nicht treffen sollte. 
Und ich denke, das ist sehr wahr. Denn 
wir haben seine großartige Musik. Wir 
leben mit ihr, wir schaffen sie, wir erwe-
cken sie im 21. Jahrhundert zum Leben. 
Und was würde Beethoven dazu sagen? 
Vielleicht würde ihm nicht gefallen, was 

wir mit ihr machen. Aber in gewisser 
Weise spielt das keine Rolle, denn wir 
ehren seinen Namen, seine Absichten, 
hoffe ich. Wir halten die Tradition am Le-
ben. Und ich denke, das ist es, was zählt. 
Aber wir halten sie vor dem Hintergrund 
unseres heutigen Lebens, unserer aktuel-
len Probleme am Leben. Ich denke, wenn 
ich ihn treffen würde, würde ich einfach 
»Danke« sagen! Ich bin mir nicht sicher, 
ob er verstehen würde, warum ich danke 
sage. Aber als Kanadier und als jemand, 
der sehr dankbar dafür ist, dass er dieses 
Erbe hinterlassen hat, ist das alles, was 
ich sagen könnte.

Das bringt mich dazu, danke zu 
sagen!

Nein, tun Sie das nicht. Für mich war es 
ein Vergnügen!
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LUDWIG VAN BEETHOVEN 
*  17. Dezember 1770 in Bonn
†  26. März 1827 in Wien

Klavierkonzert Nr. 2  
G-Dur op. 19
 

ENTSTEHUNG
Erste Skizzen und Fragmente 1786-1792, 
Umarbeitungen bis 1801

URAUFFÜHRUNG
29. März 1795 in Wien mit dem  
Komponisten als Solist

ORCHESTERBESETZUNG
Flöte, 2 Oboen, 2 Fagotte, 2 Hörner,  
Streicher

DAUER
ca. 30 Minuten

LUDWIG VAN BEETHOVEN 
 

Klavierkonzert Nr. 4  
G-Dur op. 58
 

WIDMUNG
Rudolph Erzherzog von Österreich

ENTSTEHUNG
Erste Skizzen 1803-1804,  
Ausarbeitung 1805-1806

URAUFFÜHRUNG
März 1807 bei einem halbprivaten Konzert  
im Wiener Palais Lobkowitz

ORCHESTERBESETZUNG
Flöte, 2 Oboen, 2 Klarinetten, 2 Fagotte,  
2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken, Streicher

DAUER
ca. 37 Minuten
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KLAVIER UND LEITUNG

Der kanadische 
Pianist Jan 
Lisiecki blickt 
auf anderthalb 
Jahrzehnte auf 
den großen 
Bühnen der 
Welt zurück 
und spielt jedes 
Jahr über 100 
Konzerte. In der 
Saison 2024/25 
bringen ihn 
Wiedereinla-

dungen mit dem Boston Symphony 
Orchestra, dem London Philharmo-
nic Orchestra, den Münchner Phil-
harmonikern und dem Pittsburgh 
Symphony Orchestra zusammen. 
Im Rahmen einer deutsch-österrei-
chischen Tournee mit 19 Konzerten 
leitet er die Academy of St Martin 
in the Fields vom Klavier aus. Als 
Artist in Residence des Toronto 
Symphony Orchestra eröffnete 
er die Saison des Orchesters und 

JAN  
LISIECKI

leitet innerhalb der Spielzeit einen 
Beethoven-Konzertzyklus vom 
Klavier aus. Sein vielbeachtetes 
Solorezital »Preludes« präsentiert 
er diese Saison in der Mailänder 
Scala, dem Théâtre des Champs-
Élysées in Paris, in San Francisco, 
Brüssel und beim Klavier-Festival 
Ruhr. Ein Duo-Programm mit Julia 
Fischer führt ihn in 15 Konzertsäle 
Europas und Amerikas, darunter 
die Berliner Philharmonie sowie 
das Lincoln Center in New York. 
Im Alter von 15 Jahren unterzeich-
nete er einen Exklusivvertrag mit 
der Deutschen Grammophon, für 
die er seitdem neun Alben ein-
gespielt hat. Seine Aufnahmen 
wurden vielfach ausgezeichnet. 
Mit 18 Jahren wurde Jan Lisiecki 
vom Gramophone Magazine zum 
jüngsten Preisträger des »Young 
Artist Award« gekürt und erhielt 
den Leonard Bernstein Award. Im 
Jahr 2012 ernannte ihn UNICEF 
zum Botschafter für Kanada.

VOLLSTÄNDIGE 
BIOGRAFIE
ONLINE
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LEITUNG

Tomo Keller wurde in Stuttgart als 
Sohn deutsch-japanischer Musi-
ker:innen geboren und begann im 
Alter von sechs Jahren mit dem 
Geigenspiel. Er studierte an der 
Universität für Musik und dar-
stellende Kunst Wien und an der 
Juilliard School in New York. Er 
gewann zahlreiche hochrangige 
Preise und Auszeichnungen und 
ist in den großen Konzertsälen der 
Welt aufgetreten. Tomo Keller ist 
ein gefragter Konzertmeister und 
Dirigent, der das London Sympho-
ny Orchestra sowie das Sveriges 
Radios Symfoniorkester leitete 
und als Gastdirigent mit mehr als 
20 Orchestern in Europa, den USA 
und Asien auftrat. Im Jahr 2016 
wurde Tomo Keller zum Direktor 
und Konzertmeister der Academy 
of St Martin in the Fields ernannt. 
Als Solist trat Tomo Keller auch 
mit dem Beethoven Orchester 
Bonn, dem City of Birmingham 
Symphony Orchestra, dem London 

TOMO 
KELLER

Symphony Orchestra, den Wie-
ner Symphonikern und weiteren 
renommierten Klangkörpern auf. 
Konzertreisen führten ihn durch 
ganz Europa sowie nach Russland, 
Asien, Amerika und in den Nahen 
Osten. Zahlreiche Aufnahmen 
dokumentieren seine Tätigkeit als 
Solist und Dirigent. 2022 wurde er 
zum Professor für Violine an der 
Haute École de Musique im schwei-
zerischen Sion ernannt. Tomo Kel-
ler spielt eine Violine von Antonio 
Stradivari, bekannt als »Ex-Braga/
Glocke«, die ihm freundlicherweise 
von der Beare's International Violin 
Society zur Verfügung gestellt wird.

VOLLSTÄNDIGE 
BIOGRAFIE
ONLINE
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VOLLSTÄNDIGE 
BIOGRAFIE
ONLINE

Die Academy of St Martin in the 
Fields, 1958 von Sir Neville Marri-
ner gegründet, hat sich zu einem 
Orchester entwickelt, das weltweit 
für seine glanzvollen und inspirie-
renden Aufführungen bekannt ist. 
Heute, unter der musikalischen 
Leitung von Joshua Bell, stärkt der 
spielergeführte Ansatz der Acade-
my of St Martin in the Fields jedes 
einzelne Mitglied des Orchesters 
und ihre direkte Verbindung unter-
einander. Dies und die elektrisie-
rende Beziehung zwischen dem 
Orchester und seinem Publikum 
führt zu ehrgeizigen und kollabora-
tiven Aufführungen. Das Ensemble 
wird in der Saison 2024/25 mehr 
als 100 Konzerte geben. Es eröff-

ACADEMY OF ST MARTIN 
IN THE FIELDS 

ORCHESTER

nete die Saison in der 
Royal Albert Hall mit 
einer Aufführung von 
Georg Friedrich Händels 
»Messiah« unter der 
Leitung von John Butt 
bei den BBC Proms so-
wie mit einer Live-Show 
des Podcasts »The Rest 

is History« mit Tom Holland und 
Dominic Sandbrook. Internationale 
Höhepunkte im Jahr 2025 umfassen 
die 19-tägige Europatournee mit 
Aufführungen aller Beethoven- 
Klavierkonzerte mit Jan Lisiecki 
sowie einen Besuch in den USA mit 
dem Pianisten Bruce Liu. Die ASMF 
ist der Hauptorchesterpartner  
der Kirche St Martin-in-the-Fields 
im Herzen Londons, dem histo-
rischen Zuhause des Orchesters, 
wo es eine Reihe von Konzerten in 
Zusammenarbeit mit Solist:innen 
wie Bruce Liu, Alexandra Dariescu, 
Augustin Hadelich und Timothy 
Ridout aufführt. 
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DO 30. JAN 2025 | 19.30 Uhr 
KULTURPALAST
KURZKONZERT – BEST OF KLASSIK 
TSCHAIKOWSKI 6 
Peter Tschaikowski: Sinfonie Nr. 6 h-Moll ›Pathétique‹
Tabita Berglund | Dirigentin
Malte Arkona | Moderation
Dresdner Philharmonie
Post Concert Talk im Foyer 1. OG

FR 31. JAN 2025 | 10.45 Uhr
KULTURPALAST
DRESDNER SCHULKONZERT IM KULTURPALAST 
SINFONISCHES FINALE
Auszüge aus
Peter Tschaikowski: Sinfonie Nr. 6 h-Moll ›Pathétique‹
Tabita Berglund | Dirigentin
Malte Arkona | Moderation
Franziska Vorberger | Konzeption
Dresdner Philharmonie

FR 31. JAN 2025 | 19.30 Uhr 
SO 2. FEB 2025 | 11.00 Uhr
KULTURPALAST
SINFONIEKONZERTE 
TSCHAIKOWSKI 6
Anna Thorvaldsdottir: ›Metacosmos‹ für Orchester
Dmitri Schostakowitsch: Cellokonzert Nr. 1 Es-Dur
Peter Tschaikowski: Sinfonie Nr. 6 h-Moll ›Pathétique‹
Tabita Berglund | Dirigentin
Ivan Karizna | Violoncello
Dresdner Philharmonie

KONZERTVORSCHAU
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SO 2. FEB 25 | 18.00 Uhr 
KULTURPALAST
KAMMERKONZERT 
SCHUBERTS WINTERREISE
Franz Schubert: ›Winterreise‹ Liederzyklus
(Bearbeitung für Tenor, Violine, zwei Bratschen und  
Violoncello durch das Philharmonische Streichtrio)
Bernhard Berchtold | Tenor
Philharmonisches Streichtrio Dresden
Heike Janicke | Violine
Andreas Kuhlmann | Viola
Ulf Prelle | Violoncello
Beate Müller | Viola

FR 7. FEB 2025 | 19.30 Uhr
KULTURPALAST
KURZKONZERT – abgeFRACKt 
KLAVIER HOCH ZWEI
Fazil Say: ›Night‹ für Klavier zu vier Händen
Felix Mendelssohn Bartholdy: Konzert für zwei Klaviere 
und Orchester E-Dur
Nicholas Collon | Dirigent 
Lucas und Arthur Jussen | Klavierduo
Dresdner Philharmonie 

SA 8. FEB 2025 | 19.30 Uhr
KULTURPALAST
SINFONIEKONZERT 
BRUCKNER 4
Felix Mendelssohn Bartholdy: Konzert für zwei Klaviere 
und Orchester E-Dur
Anton Bruckner: Sinfonie Nr. 4 Es-Dur
Nicholas Collon | Dirigent 
Lucas und Arthur Jussen | Klavierduo
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HERAUSGEBER

Intendanz  
der Dresdner Philharmonie
Schloßstraße 2, 01067 Dresden
T +49 351 4866-282

dresdnerphilharmonie.de

INTENDANTIN

Frauke Roth (V.i.S.d.P.)

INTERVIEW

Juliane Weigel-Krämer für 
die DK Deutsche Klassik

Das Interview wurde von der DK 
Deutsche Klassik für dieses Heft 
bereitgestellt.

REDAKTION

Joschua Lettermann

GESTALTUNG/SATZ

sorbergestaltet.de

BILDNACHWEISE

Wikimedia commons: S. 5
Christoph Köstlin: S. 7
Stefano Galuzzi: S. 10
Benjamin Ealovega: S. 11, 12

MUSIKBIBLIOTHEK

Die Musikabteilung der  
Zentralbibliothek (2. OG) hält 
zu den aktuellen Programmen  
der Philharmonie für Sie in 
einem speziellen Regal am 
Durchgang zum Lesesaal 
Partituren, Bücher und CDs 
bereit. 
 

HISTORISCHES

Recherchieren Sie  
selbst in der Geschichte  
der Dresdner Philharmonie! 
Auf der Plattform  
performance.musiconn.de  
finden Sie die Daten und 
Programmhefte vergange-
ner Konzerte aus der über 
150-jährigen Geschichte. 

 

Preis 3,00€ 

Auch kostenlos zum Download  
auf der Website der Dresdner 
Philharmonie unter ›Mediathek‹. 
 
Änderungen vorbehalten. 

IMPRESSUM

Die Dresdner Philharmonie als Kultureinrichtung der 
Landeshauptstadt Dresden (Kulturraum) wird 
mitfinanziert durch Steuermittel auf der Grundlage des 
vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushaltes.

https://www.dresdnerphilharmonie.de/de/
https://performance.musiconn.de/search/event?fulltext=dresdner%20philharmonie&max=25&sort=&project=


FRÜHLING
Eine poetische Reise durch ferne und einzigartige 
Landschaften der europäischen Musik

JOSEPH HAYDN
Sinfonie Nr. 49 f-Moll ›La passione‹

FREDERICK DELIUS
›Idylle de printemps‹ für Orchester

LILI BOULANGER
›D'un matin de printemps‹ Tondichtung

JEAN SIBELIUS
›Frühlingslied‹ Tondichtung

ANTONÍN DVOŘÁK
›Die Waldtaube‹ Sinfonische Dichtung

JOHANN (SOHN) STRAUSS
›Rosen aus dem Süden‹ Walzer

BRUNO BORRALHINHO | Dirigent
JUNGES SINFONIEORCHESTER DRESDEN 
AM SÄCHSISCHEN LANDESGYMNASIUM FÜR MUSIK 
CARL MARIA VON WEBER DRESDEN

DO 20. MRZ 2025 | 19.30 Uhr 
KULTURPALAST
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ticket@dresdnerphilharmonie.de
dresdnerphilharmonie.de

Tickets 17 € | 9 € ermäßigt                            
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TICKETSERVICE 

Schloßstraße 2 | 01067 Dresden 
T +49 351 4 866 866 
MO –MI 10 – 16 Uhr | DO, FR 13 – 19 Uhr 
ticket@dresdnerphilharmonie.de dresdnerphilharmonie.de 

kulturpalast-dresden.de 

Bleiben Sie informiert: 


